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Robert Lehmann und Christoph Schult*

Auswirkung eines potenziellen Gasdefizits 
auf die industrielle Wertschöpfung der  
Bundesländer

Der vorliegende Artikel präsentiert industrielle Wertschöpfungsverluste der Bundesländer, welche aus 
einer potenziellen Gasmangellage resultieren würden. Die größten Verluste würden sich für Rheinland
Pfalz (2,2%) ergeben. Hamburg müsste mit den geringsten Verlusten (0,7%) rechnen. Maßgeblich für 
die regionalen Verlustunterschiede sind wirtschaftsstrukturelle Besonderheiten, allen voran der Anteil 
gasintensiver Produktionsbereiche.

Der Beginn der russischen Invasion in die Ukraine am 24. Feb-
ruar 2022 und die anschließend verhängten Sanktionen des 
Westens gegenüber Russland entfachten eine hitzig geführte 
Debatte in Deutschland, wie hoch die wirtschaftlichen Aus-
wirkungen eines möglichen Lieferstopps russischen Gases aus-
fallen könnten. Insbesondere die Studie von Bachmann et al. 
(2024) erfuhr starkes öffentliches Interesse. Gegenüber den 
Stimmen, die von desaströsen Folgen eines Gasembargos aus-
gingen, bezifferten Bachmann et al. (2024) die gesamtwirt-
schaftlichen Folgen für Deutschland insgesamt als beherrsch-
bar (Verlust an Wirtschaftsleistung zwischen 0,2% und 2,3%). 
Über die Auswirkungen für die deutschen Bundesländer, die 
von starken wirtschaftsstrukturellen Unterschieden geprägt 
sind, liegen hingegen wenig Erkenntnisse vor.1 Der vorliegende 
Blickpunkt präsentiert ein zentrales Ergebnis von Lehmann und 
Schult (2024): die industriellen Wertschöpfungsverluste der ein-
zelnen Bundesländer bei Eintritt einer Gasmangellage.

Die vorliegende Analyse fußt auf den Simulationsergebnis-
sen der Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose (2022) zu einem 
möglichen nationalen Gasdefizit. Unter Berücksichtigung der 
Gasnachfrage, des Gasangebots ohne russische Gaslieferun-
gen und unter Ausschöpfung verbleibender Bezugsquellen, der 
Gasspeicher und der Unsicherheit bezüglich der Ausprägung 
dieser drei Größen wird ein monatliches Gasspeicherprofil für 
die Jahre 2023 bis 2025 abgeleitet. Dieses Speicherprofil und 
ein sich daraus ergebendes Gasdefizit werden im Anschluss 
in eine Input-Output-Analyse (IO-Analyse) eingepflegt, um po-
tenzielle Wertschöpfungsverluste für die einzelnen Bundes-
länder zu beziffern. Auf Basis dieser Simulationen ergibt sich 
ein Gasdefizit für die Industrie von 30 TWh, was ungefähr 10% 
der jährlichen Erdgasnachfrage des Verarbeitenden Gewerbes 
entspricht. Wir berechnen die Verluste ausschließlich für und 
innerhalb des Verarbeitenden Gewerbes und schalten Auswir-
kungen auf die Dienstleistungsbereiche aus.2 Damit beziffern 
wir nur industrielle Wertschöpfungsverluste und keine gesamt-
wirtschaftlichen Effekte. Die IO-Analyse basiert auf zwei Run-
den. In der ersten Runde werden die Wertschöpfungsverluste 
der einzelnen industriellen Wirtschaftsbereiche (2-Steller) un-
ter der Maßgabe des Gasdefizits und damit der Reduktion von 
Vorleistungen berechnet. Die zweite Runde beleuchtet hinge-

gen die sich anschließenden Wertschöpfungsverluste aufgrund 
der industriellen Verflechtungen zwischen den Bereichen und 
Bundesländern. Der gesamte industrielle Wertschöpfungsver-
lust ist die Summe der beiden Runden. Die zentrale Besonder-
heit unserer Studie liegt in der Verwendung bundeslandspezi-
fischer Informationen. Während sich Holtemöller et al. (2022) 
der IO-Tabelle für Deutschland bedienen, was der Annahme 
gleicher Produktionsstrukturen in allen Bundesländern ent-
spricht, nutzen wir IO-Tabellen für jedes einzelne Bundesland, 
aggregiert aus Kreisangaben. Diese Tabellen werden von Krebs 
(2020) bereitgestellt. Damit können wir explizit die regionalen 
Verflechtungen zwischen den Wirtschaftsbereichen und Bun-
desländern modellieren sowie wirtschaftsstrukturelle Unter-
schiede besser abbilden.3

Sofern es zu einem Gasdefizit kommen sollte, dürften die 
Wertschöpfungsverluste in Rheinland-Pfalz am größten (-2,2%) 
und in Hamburg am geringsten (-0,7%) ausfallen (vgl. Abb. 1). 
Die Rangfolge der Bundesländer ist dabei zu einem großen Teil 
getrieben durch den Anteil gasintensiver Produktionsbereiche. 
So finden wir eine Korrelation von -0,93 zwischen der Rang-
folge des Beschäftigungsanteils in gasintensiven Wirtschafts-
bereichen4 und der Rangfolge der industriellen Wertschöp-
fungsverluste. Die potenziellen Verluste in Rheinland-Pfalz und 
Sachsen-Anhalt lassen sich vor allem durch den hohen Anteil 
der Chemischen Industrie erklären. Für Baden-Württemberg 
und das Saarland ist die starke Präsenz der Metallindustrie aus-
schlaggebend. Der Haupteffekt in Bayern und Thüringen ent-
steht durch die hohe Präsenz der Glasindustrie; in Mecklen-
burg-Vorpommern ist die Nahrungs- und Futtermittelindustrie 
entscheidend. Für Hamburg und Berlin sind die geringsten Ver-
luste zu erwarten, was wohl an der geringen Bedeutung der 
Industrie in diesen Bundesländern begründet liegt.

Insgesamt sind es vor allem wirtschaftsstrukturelle Be-
sonderheiten, die die Unterscheide in den Effekten zwischen 
den Bundesländern erklären. Da sich die lokalen Strukturen 
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teils deutlich von der Wirtschaftsstruktur Gesamtdeutschlands 
unterscheiden, ist es ratsam solche Analysen auf Basis regio-
nalspezifischer Informationen und Datengrundlagen durch-
zuführen. Dies kann aber nur dann geschehen, sofern das re-
gionale Datenangebot in Deutschland weiter ausgebaut wird.
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1  Der Aufsatz von Holtemöller et al. (2022) stellt den ersten Versuch dar, die 
regionalen Auswirkungen abzuschätzen. Während Holtemöller et al. (2022) 
ihre Analysen auf die nationale Input-Output-Tabelle für Deutschland 
stützen, verwenden Lehmann und Schult (2024) eine Input-Output-Tabelle 
auf Kreisebene, deren Angaben auf Bundeslandebene aggregiert werden.

2  Bei einer Gasmangellage wird vor allem die Industrie von der Gasversor-
gung getrennt, um die Strom- und Wärmeversorgung für sensible Gruppen 
wie Haushalte und soziale Dienstleistungen zu sichern. Die Verteilung von 
bspw. Gas in einer Mangellage ist geregelt in der EU-Verordnung 2017/1938. 
Der Anteil von Gas an der Stromerzeugung in Deutschland liegt unter 20%, 
und etwa 15% des Erdgases wird hierfür genutzt. Kohlekraftwerke könnten 
diesen Bedarf deutlich reduzieren, während im Verarbeitenden Gewerbe, 
besonders aber in der Chemischen Industrie, Prozesswärme nicht ohne 
Weiteres durch andere Energieträger ersetzt werden kann.

3  In unserem Originalaufsatz zeigen wir ebenfalls, dass es einen deutlichen 
Unterschied macht, ob die regionalen Effekte auf Basis der bundesland-
spezifischen IO-Tabellen oder auf Basis der gesamtdeutschen abgeleitet 
werden. Sofern sich die regionale Produktionsstruktur signifikant von der 
gesamtdeutschen unterscheidet, fallen die Effekte deutlich unterschied-
lich aus (vgl. Lehmann und Schult 2024).

4  Als gasintensive Wirtschaftszweige werden die folgenden Bereiche zu-
sammengefasst: Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln, Getränke-
herstellung, Tabakverarbeitung, Herstellung von chemischen Erzeugnissen, 
Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen, Herstellung von Gummi- 
und Kunststoffwaren, Herstellung von Glas, Glaswaren, Keramik etc.,  
Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung von Metallerzeugnissen.

Abb. 1
Industrielle Wertschöpfungsverluste eines möglichen Gasdefizits

Quelle: Darstellung des ifo Instituts, © GeoNames, Microsoft, TomTom, 
unterstützt von Bing.
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